Wunderliche Politik

B. Ullrich

In der Politik erleben wir gar wunderliche Dinge. Der Papst, einst als Kardinal ein vehementer Gegner eines EU-Beitritts der Türkei, zitiert in einer Rede einen mittelalterlichen Kaiser und dessen abfällige Bemerkungen über Mohammed. Einige Wochen später reist er, von der durchschlagenden Wirkung seiner wohlkalkulierten Rede sichtlich unbeeindruckt, in eben diese Türkei und befürwortet einen EU-Beitritt. Jedenfalls wurden seine Worte von den türkischen Medien so ausgelegt, was auch vom Vatikan nicht dementiert und daher wiederum als Zustimmung zur Auslegung gedeutet wurde.

Ein Iranischer Präsident mit einem volkstümlichen persönlichen Hintergrund – der Fünfzigjährige ist Sohn eines Schmieds und promovierter Bauingenieur - macht Bemerkungen über Israel, den Zionismus und den Holocaust. Alle Medien, einige iranische nicht ausgenommen, bemühen sich, ihn so verkehrt zu zitieren, daß er als die Inkarnation des Bösen dasteht. Selbst ein Einreiseverbot nach BRD zur Fußball-WM wird erwogen. Dieser selbige Präsident reist Monate später in die USA und wird am 20.09. von der mächtigen Schattenregierung der USA empfangen, dem CFR, Council of foreign Relations. Dort verbringt er 90 Minuten in Begleitung von 10 Iranern und in Gesellschaft von über 20 Amis. Er hat offenbar nicht die geringste Befürchtung, daß ihm irgendwas auf seiner Reise oder in den USA selbst zustoßen könnte. Was wirklich dort besprochen wurde, erfahren wir nicht, ein oberflächlicher Bericht erscheint im Weltnetz auf den Heimseiten des CFR unter  http://www.cfr.org/publication/11498/ , wo als Bilanz des Gesprächs verkündet wird: “Ich bin nicht sicher, ob wir etwas Neues erfahren haben,” sagte Richard N. Haass, der Präsident des CFR, in der späteren Stellungnahme. Aber er sagte, daß es möglich sei, daß der Iranische Präsident bei dieser Begegnung etwas über die amerikanische Haltung erfahren hat. 

2 Monate später, ebenfalls für 90 Minuten, treffen sich am 15.11. der Präsident der USA, George W. Bush, und Putin bei einem von Bush gewünschten Zwischenstop auf seinem Fluges nach Singapur, obwohl für 4 Tage danach ohnehin ein Treffen in Hanoi angesagt ist. Thema des Blitzbesuches, welcher sich im Bereich des Flughafens abspielte, unter anderem: Iran. Bereits eine Woche zuvor hatte sich Putin mit dem iranischen Chefunterhändler Ali Laridschani getroffen, zum Thema Atompolitik und Zusammenarbeit.

Für den 11.-12.12.06 ist in Teheran eine Konferenz zum Thema Holocaust geplant. Dazu gibt es eine interessante Zusammenstellung auf den Netzseiten www.arbeiterfotografie.de,  wo die (iranfreundlichen und deutschrevisionistenfeindlichen) Betreiber zeigen, daß sie sehr wohl politisch denken können und wissen, was inszenierte Politik ist. Hier wird auf mehreren Seiten dargestellt, wie die Öffentlichkeit geschickt manipuliert wird. 

Diese Beeinflussung begann bereits im Dezember vergangenen Jahres: 

(Die Presse) 27.12.2005 www.diepresse.com TEHERAN/WIEN (red.). „Iran bleibt stur auf Anti-Israel-Kurs: Die englischsprachige Zeitung "Tehran Times" hat in ihrer Internet-Ausgabe am Wochenende namhafte westliche Holocaust-Leugner und erklärte Neonazis als Zeugen für die These des iranischen Präsidenten Mahmud Ahmadinejad zitiert, wonach der Völkermord an den Juden im Zweiten Weltkrieg eine Erfindung bzw. ein Mythos sei. 

Unter dem Titel "Historiker und Forscher unterstützen die Sichtweise des iranischen Präsidenten zum Holocaust" kamen unter anderen der deutsche Neonazi und einstige RAF-Terrorist Horst Mahler und der Franzose Robert Faurisson zu Wort. Die Betreffenden hatten E-Mails an die iranische Zeitung geschickt, die auf ihrer Homepage veröffentlicht wurden.“
Eigene Recherchen führten mich u.a. zu Mahlers E-Brief auf der Seite 

http://iraqwar.mirror-world.ru/article/74679

“Mr. Ahmadinejad helped us a lot. The “Holocaust” never happened. It’s the biggest lie of history. The logical reflections of Mr. Ahmadinejad will push many people to the side of the “revisionists” because the transition of the state of Israel to Germany is in secrecy already underway. The Germans must fight the false story of the Holocaust in order to keep their country. 

Many historians contradict the official version of history but they are silenced by force. Many of them are in jail for telling the truth… The English translation of the text “Sylvia Stolz Schutzschrift engl” is not yet completed, but it may be of interest for you. 

The text “Toynbee about Israel” is of utmost importance. Toynbee said already in 1963 what Mr. Ahmadinejad is saying in 2005. My view is formulated in the text “Jewish Question -– DK-Process”. 

Please keep in touch with me. Greetings  - Horst Mahler“

Teilübersetzung: „Herr Ahmadinejad hilft uns sehr. Der „Holocaust“ hat nie stattgefunden. Es ist die größte Lüge der Geschichte. Die logischen Reflexionen von Herrn Ahmadinejad werden viele Leute auf die Seite der „Revisionisten“ wechseln lassen, weil der Übergang vom Staat Israel nach Deutschland bereits heimlich im Gang ist. Die Deutschen müssen die falsche Geschichte vom Holocaust bekämpfen, um ihr Land zu behalten.“

ZEIT online, 3.2.2006: „Auf Nachfrage (zu seiner Teilnahme an der vom Iran geplanten Holocaust-Konferenz) teilte Mahler mit, er würde „eine Einladung zwar nicht dementieren“, von einer schriftlichen Anfrage zu sprechen, sei jedoch „eine Überinterpretation“. Das Vorhaben des Iran könne er nur „wärmstens unterstützen“ und er wünsche sich von einem solchen Kongreß, „ein Stück näher an den Durchbruch zur Wahrheit“ zu gelangen. Der präventive Paßeinzug ärgere ihn und er werde „öffentlich fordern, daß die Maßnahme zurückgenommen wird. Mit einer Begründung, die sicher nicht gefällt.“

Warum kann Mahler nicht antworten wie ein normaler Mensch auf eine einfache Frage? Ist er nun eingeladen worden oder nicht? Warum eiert er nach Politikermanier herum?
Und was sagte denn der iranische Präsident tatsächlich zum Thema Holocaust? Hat Mahler seine Worte etwa auch, wie andere Holocaust-Revisionisten und sämtliche westlichen Medien, falsch verstanden?

IRNA-Meldung vom 14.12.2005 in deutscher Übersetzung: "'Wenn die Europäer die Wahrheit sagen mit ihrer Behauptung, im Holocaust während des Zweiten Weltkriegs sechs Millionen Juden getötet zu haben - und sie scheinen richtig zu liegen mit ihrer Behauptung, da sie darauf Gewicht legen und diejenigen, die sich dem entgegenstellen, verhaften und einsperren - warum soll dann die Palästinensische Nation für dieses Verbrechen bezahlen? Warum sind sie in das innerste Herz der islamischen Welt gekommen und begehen Verbrechen gegen die geliebten Palästinenser und verwenden dabei Bomben, Raketen, Flugkörper und Sanktionen?' [...] 'Wenn ihr das Verbrechen begangen habt, so gebt ihnen ein Stück Land irgendwo in Europa oder Amerika und Kanada oder Alaska, um dort ihren eigenen Staat aufzubauen.' [...] Ahmadinedschad sagte, einige hätten im Namen des Holocaust einen Mythos geschaffen und schätzten diesen sogar höher als den festen Glauben an Religion und Propheten. Der Präsident sagte weiter: 'Wenn Eure Zivilisation aus Aggression, der Vertreibung unterdrückter Nationen, Unterdrückung von nach Gerechtigkeit suchenden Stimmen und dem Verbreiten von Unrecht und Armut für die Mehrheit der Menschen auf der Erde besteht, dann sprechen wir es laut aus, daß wir Eure hohle Zivilisation verachten.'...Der iranische Präsident hat nichts gegen die Anhänger des Judentums [...] Ahmadinedschad ist gegen den Zionismus, wie auch seine Politik der Expansion und Besatzung. Das ist der Grund, weshalb es ihm gelingt, der Welt mit Nachdruck zu erklären, warum das Zionistische Regime in einer zivilisierten Welt-Gemeinschaft keinen Platz hat."

Die einförmige Behauptung aller westlicher Medien, Ahmadinedschad „leugne den Holocaust“, stimmt demnach so nicht. Er „leugnet nicht den Holocaust“, sondern spricht über das Leugnen, und zwar über das Leugnen des Holocaust-Mythos. Alles in allem spricht er über die Instrumentalisierung des Holocaust. Der Holocaust-Mythos, so wie Ahmadinedschad ihn thematisiert, ist der Mythos, der in Zusammenhang mit dem Holocaust aufgebaut worden ist, um damit - wie er sagt - Druck auszuüben.

Für die Macher der Seite „Arbeiterfotografie“ stellt sich der ganze Vorgang so dar, daß durch das falsche Zitieren des iranischen Präsidenten in den Medien die wahren „Holocaustleugner“ auf den Plan gerufen werden, um ihrerseits durch das Signalisieren von Zustimmung  zu den verdreht zitierten Worten Herrn Ahmadinedschad erst richtig im Mißkredit zu bringen.

Die Frage, die sich mir aufdrängt, ist dieselbe wie die, mit der dieses Heft beginnt: Was ist was und wer ist wer...? Anders ausgedrückt – wer schiebt und wer wird geschoben auf dem politischen Spielbrett? Und wer hat den Spielplan entworfen? Hoffentlich reiben wir uns nicht erstaunt die Augen, wenn Ergebnisse der teheraner Konferenz veröffentlicht werden!
� Siehe auch DEUTSCHLAND 1-2.2006, S. 15 „Deutschland den Juden?“





